
REGENSBURG. Eine Dame, die in zwei
Regensburger Telefonläden fürs Sau-
ber machen zuständig war, erwies sich
als diebische Gesellin. Beim Staubwi-
schen ließ sie öfters unbemerkt ein ed-
les Handy oder einen iPod-Touch in
die Tasche ihrer Kittelschürze gleiten.
Die Beute deponierte sie im Müllsack,
um sie nach getaner Arbeit mitzuneh-
men und zu verscherbeln. So ver-
schwanden zehn High-Tech-Geräte im
Wert von rund 2700 Euro. Jetzt stand
Luise O. (53, Namen geändert) wegen
Diebstahls vor Gericht. Da ihr Sohn
Manfred (26) beim Stehlen und Ver-
kaufen geholfen haben soll, saß er we-
gen Beihilfe zumDiebstahl undHehle-
rei neben ihr auf der Anklagebank.

Umfassendes Geständnis abgelegt

„Ich warmit derMiete und dem Strom
im Rückstand“, legte die geständige
Raumpflegerin ihr Motiv dar. „Erst
wollte ich nur 500 Euro für die Miete
zusammenbekommen, aber dann ha-
ben siemir auch noch den Strom abge-
stellt.“ Die Anklage (die der Frau nur
zwei Diebstähle vorwarf) sei jedoch
nicht richtig: In ihre Kitteltasche habe
nur ein Handy reingepasst. Deshalb
habe sie an zehn verschiedenen Tagen,
also zehn Mal zugelangt, so ihr mehr
als umfassendes Geständnis.

Ihren Sohn nahm sie in Schutz. Er
habe mit der Sache nichts zu tun. Laut
Anklage sollte der junge Mann die Ge-
räte aus den Müllcontainern gefischt
haben. „Die lassen sich nur mit einem
Chip öffnen“, versicherte die Mama.
„Da wäre er nicht dran gekommen.“
Die Handys habe sie selbst verkauft.
„Nur ein Mal hab ich meinen Sohn ge-
beten, ob er eins für mich verkaufen
und das Geld gleich zur Rewag rauf-
bringen kann, damit sie den Strom
wieder aufsperren.“ Sie habe ihm aber
gesagt, das Telefon sei vom Flohmarkt.

Manfred O. bestätigte die Angaben
seiner Mutter. Allerdings hatten ihn
seine Schwester und deren Ehemann
gegenüber der Polizei belastet: Man-
fred habe gewusst, dass die Handys ge-
klaut waren. Vor Gericht machte das
Paar aber von seinem Aussageverwei-
gerungsrecht Gebrauch. Die Angaben
waren somit nicht verwertbar.

Gefängnisstrafe gefordert

Die Staatsanwältin zeigte sie sich über-
zeugt, dass der Angeklagte wusste,
dass es sich um heiße Ware handelte.
Und die 53-Jährige und ihr Filius hat-
ten 2006 schon einmal die Anklage-
bank wegen gemeinschaftlichen Dieb-
stahls gedrückt und waren beide ver-
urteilt worden. Die Anklagevertreterin
forderte für die 53-Jährige sechs Mona-
te mit Bewährung, für Manfred O., der
unter laufender Bewährung steht,
zwei Monate Gefängnis. Die Verteidi-
gung beantragte für die Mutter eine
Geldstrafe, für den Sohn Freispruch.

Richter Ehrl folgte dem Antrag der
Staatsanwaltschaft und verurteilte die
Putzfrau zu einer halbjährigen Bewäh-
rungsstrafe und 80 Stunden gemein-
nütziger Arbeit. Die Frau habe sich in
einer Notlage befunden. Doch habe sie
bei den Taten eine „erhebliche krimi-
nelle Energie“ an den Tag gelegt, das
Vertrauen ihrer Arbeitgeber miss-
braucht und die Verkäuferinnen vorü-
bergehend inMisskredit gebracht.

Obwohl auf eine Beteiligung des
Sohnes „fast alles hindeutet“, so der
Richter, müsse er ihn nach dem
Grundsatz „im Zweifel für den Ange-
klagten“ frei sprechen: „Nochmal
brauchen Sie mir mit so einer Ge-
schichte aber nicht zu kommen.“

BeimPutzen
teure Geräte
gestohlen
GERICHTEine 53-jährige Putz-
frau bediente sich in Tele-
fonläden und erhielt nun
eine Bewährungsstrafe. Ihr
Sohnwarmitangeklagt,
wurde aber freigesprochen.
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

REGENSBURG. Günter Reime hat es
schon 75 Mal getan – und denkt noch
lange nicht ans Aufhören. Ganz im
Gegenteil: Der 38-jährige selbstständi-
ge Finanzdienstleister geht weiterhin
regelmäßig einmal die Woche zum
Plasmaspenden, um sich 750 Milliliter
von seinem Lebenssaft abzapfen zu
lassen. „Schon meine Eltern haben ge-
spendet. Allerdings Blut. Am Anfang
habe ich mir das bei ihnen angeschaut
– und dann selbst mitgemacht“, sagt
Reime, der außer Plasma auch schon
Blut und Thrombozyten (Blutplätt-
chen) gespendet hat. Das Blut- und
Plasmazentrum besucht er nunmehr
seit eineinhalb Jahren regelmäßig.

„Menschen wie er verdienen höchs-
te Anerkennung und Respekt“, sagt
der Ärztliche Leiter Dr. Ashraf Dada.
Obwohl im synlab-Zentrum an der
Hildegard-von-Bingen-Straße schon
über 20 000 Spenden abgegeben wur-
den, sei das immer noch zu wenig, sag-
te Dada, der erst vor wenigenMonaten
schmerzlich erfahren musste, wenn
Plasmakonserven nicht im ausrei-
chenden Maße vorhanden sind. Als
sich im Norden Deutschlands das
Darmvirus EHEC (und die panische
Angst vor Gurken) verbreitete, wur-
den aus dem Süden Tausende von Plas-
makonserven angeliefert. Obwohl
durch die Plasmaspenden Hunderte
von EHEC-Infizierten gerettet wurden,
sei die benötigte Menge längst nicht
ausreichend gewesen, betonte Dada.

Deswegen setzt Ashraf Dada alles
daran, mit Öffentlichkeitsaktionen
wie dem Tag der offenen Tür auf das
Plasmazentrum aufmerksam zu ma-
chen. Immerhin sei die Zahl der tägli-
chen Plasmaspender innerhalb eines
Jahres von gut 40 auf 70 gestiegen,
freut sich Dada. Doch wähnt er sich
noch lange nicht im Ziel: „Hier in den

alten Bundesländern ist die Plasma-
spende noch weniger bekannt als in
den neuen“, sagte er. In Bayern gebe es
– das Blut- und Plasmazentrum Re-
gensburg eingerechnet – gerade ein-
mal fünf Spendenzentren.

In Regensburg seien es vor allem
junge Menschen, die Plasma spenden.
Studenten und Berufsschüler finden
ebenso den Weg in die Einrichtung
wie berufstätige Menschen und Früh-

rentner. Um eine Spende, derenMenge
je nach Körpergewicht zwischen 650
und 850 Millilitern variiert, abgeben
zu können, muss man zwischen 18
und 67 Jahre alt sein und mindestens
50 Kilo wiegen. Menschen, die sich
frisch tätowiert, gepierct oder ein Ohr-
loch haben stechen lassen, sollten bes-
ser von einer Plasmaspende absehen.
Um solche Risiken auszuschließen,
werden im Vorgespräch mit dem Arzt

Fragen abgehandelt. Damit der Kreis-
lauf stabil bleibt, empfiehlt es sich, vor
einer Spende ausreichend zu essen
und zu trinken.Wer sich daheim noch
nicht gestärkt hat, kann das im Zent-
rum nachholen. Dort liegen Bananen,
Äpfel, Schokoriegel und Joghurte, zu
bestimmten Zeiten auch frisch belegte
Brötchen, bereit. Als Dankeschön wird
jede Plasmaspende mit einer Auf-
wandsentschädigung vergütet.

750Milliliter, die Leben retten können
MEDIZINDas Blut- und Plas-
mazentrummachtemit
einem Tag der offenen Tür
auf sich aufmerksam. Gün-
ter Reime ist aber ohnehin
jedeWoche dort.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Der ärztliche Leiter Dr. Ashraf Dada (rechts) dankte Günter Reime für die 75. Plasmaspende. Foto: Steffen
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INFORMATIONEN FÜR SPENDER

➤ Adresse: Das Plasmaspendezentrum
befindet sich in der Hildegard-von Bin-
gen-Straße 1 (im Facharztzentrum,
neben demKrankenhaus St. Josef).
➤ Die Öffnungszeiten sindmontags,
donnerstags und freitags von 8.30 Uhr
bis 18.30 Uhr; amDienstag undMitt-

woch hat die Einrichtung von 10.30 Uhr
bis 20.30 Uhr geöffnet. Die letzte An-
nahme zur Plasmaspende ist eine Stun-
de vor Ablauf der Öffnungszeit.
➤ Kontakt: Das Zentrum ist telefonisch
unter (0941) 28 08 97 0 zu erreichen.
Internet: www.dein-blut-hilft.de.

➤ Dauerspender: Viele Menschen haben
mehr als 50-mal im Spendezentrum ihr
Plasma abzapfen lassen: Das sind zum
Beispiel Gottlieb Oldach, Philipp Geitner,
Andreas Lippert, Franz Ladisch,Michael
Auer, MatthiasMützner, JoachimHeigl,
Tobias Kaa und Herbert Spießl. (mds)

REGENSBURG. Nach Auswertung aller
Bewerbungen und Vorschläge für den
„Sparkassen-Bürgerpreis 2011“ stehen
die Nominierten in den Kategorien
Kultur, Soziales, Sport und Nach-
wuchs nun fest. Unabhängig von der
Jury-Entscheidung, wer dieses Jahr
einen der Geldpreise (der Gesamtwert
liegt bei 25 000 Euro) für seinen Ver-
ein, seine Initiative oder sein Projekt
erhält, hat nun jeder die Gelegenheit,
Kandidaten eine Stimme zu geben.

Vom 17. Oktober bis einschließlich
10. November 2011 (12 Uhr) ist es auf
der Internet-Plattform Facebook mög-
lich, Bekannte und Freunde zu infor-
mieren und auf das jeweilige Engage-
ment aufmerksam zu machen. Be-
lohnt wird die aktive Meinung der ge-
samten Öffentlichkeit mit 500 Euro
für diejenigen unter den insgesamt 76
Kandidaten, die in ihrer Kategorie die
meisten Stimmen erhalten. „Das Er-
gebnis des Online-Votings hat keinen

Einfluss auf die Entscheidung der Jury,
wer Preisträger des diesjährigen Bür-
gerpreises wird“, betont Franz-Xaver
Lindl, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Regensburg. Zugleich ruft er alle,
die Zugang zu Facebook haben, zur
Teilnahme an der Online-Abstim-
mung auf. Lindl verweist darauf, dass
jede abgegebene Stimme auch eine Zu-
stimmung zum Ehrenamt an sich sei,
das unbedingt gefördert werden müs-
se, „damit unsere Gesellschaft auch in
Zukunft funktioniert. Denn wir benö-
tigen alle ehrenamtlich Tätigen“.

Die von einer Jury bestimmten
eigentlichen „Bürgerpreise“ werden
am 23. November im Regensburger Ci-
nemaxX überreicht. Erst an diesem
Tag werden die Preisträger verkündet.
Bis dahin heißt es für alle Teilnehmer,
die Spannung auszuhalten. Der sechs-
köpfigen Jury mit Dr. Hans Brockard
(Mitbegründer KUNO), Ana Matt (bil-
dende Künstlerin), Gerd Penninger
(Geschäftsführer im Funkhaus Re-
gensburg) Renate Pollinger (Geschäfts-
führerin TVA), Armin Wolf (Sportmo-
derator) und Martin Wunnike (Ver-
lagsleiter Mittelbayerischer Verlag
KG) steht eine schwierige Aufgabe be-
vor. Bis zum 7. Oktober war es mög-
lich, sich für den „Sparkassen-Bürger-
preis“ in den Kategorien Kultur, Sport,
Soziales und erstmals Nachwuchs (für
alle bis 25 Jahre) zu bewerben oder für
diesen Vorschläge einzureichen. Insge-
samt stellen sich nun 76 Ehrenamtli-
che aus der Stadt und dem Landkreis
Regensburg zurWahl (Kultur 23, Sozi-
al 26, Sport 18 und für den Nach-
wuchspreis 9).

Nominierte stehen fest
EHRENAMTBis zum 10. No-
vember können Stimmen
für den Bürgerpreis abgege-
benwerden.

REGENSBURG. 65 Kinder „boulderten“
beim „3. Kids Cup“ im Lappersdorfer
KletterzentrumumdieWette.

Kaum hatte Kletterzentrums-Ge-
schäftsführer Walter Preis das Ab-
sperrband entfernt, stürmten die Kin-
der schon zu den Boulderwänden.
Zum Teil – vor allem bei den Kleinen –
waren die Eltern als Sicherung dabei.
Insgesamt hatten die Kinder 40 Boul-
derprobleme zu klettern, die von Chef-
routenbauer Sebastian Oppelt und sei-
nem Team geschraubt worden waren.
„Es lief alles sehr fair, spannend und
verletzungsfrei ab und das ist das
Wichtigste!“, meinte Preis hinterher.
Aufregend wurde es auch noch: „Es
war ein unwahrscheinlich spannender
Wettkampf. In Gruppe 1 und 2 kam es
zu einem Superfinale, bei dem sich
Christoph Schweiger und Anna Lech-
ner amEnde durchsetzten.“

Ergebnisse: Gruppe 1 (Jahrgänge
2005-2003): 1. Anna Lechner (Mün-
chen Oberland), 2. Johannes Bauer
(DAV Regenburg), 3. Pavla Navá
(Tschechien); Gruppe 2 (2002-2000):
1. Christoph Schweiger (DAV Ingol-
stadt), 2. Katharina Matúsova (Tsche-
chien), 3. Lara-Maike Lechner (Mün-
chen Oberland); Gruppe 3 (1999-1997):
1. Johannes Pollner (DAV Ingolstadt),
2. Kassian Börner (DAV Regensburg),
3.Maximilian Eichmeier. (lla)

Kinder als Klettermaxe
WETTKAMPFZum drittenMal
veranstaltete der Deutsche
Alpenverein den „Kids Cup“
im Bouldern.

Beim „Kids Cup“ im Kletterzentrum
wurde mit großer Begeisterung ge-
bouldert. Foto: Lukesch
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